
Osterevangelium von den Emmausjüngern 
(Lk 24,13-35): 
Nach dem Tod Jesu haben sich die Jünger Jesu zurückgezo-
gen. Traurig, niedergeschlagen und verzweifelt saßen sie hin-
ter verschlossenen Türen zusammen. Da gab es dicke Luft. 
Zwei Jünger beschlossen nach Hause zu gehen. Traurig und 
frustriert wankten sie dahin. So vieles ging ihnen durch den 
Kopf und betrübte ihr Herz. 
Da kam Jesus hinzu und ging mit ihnen. Doch sie waren 
wie mit Blindheit geschlagen, sodass sie ihn nicht erkannten. 
Jesus fragte nach dem Grund, warum sie ihren Kopf so tief 
hängen ließen. Da erzählten sie ihm alles, was sich in den 
letzten Tagen in Jerusalem zugetragen hatte. Heute erzählten 
Frauen, dass ihnen beim Grab Jesu Engel erschienen waren, 
die sagten, dass Jesus lebe. Ihn selbst aber sahen sie nicht. 
Jesus deutete das Geschehene im Licht der Schriften. So er-
reichten sie das Dorf Emmaus, zu dem sie unterwegs waren. 
Jesus tat, als wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und 
sagten: Bleib doch bei uns; denn es wird bald Abend, der 
Tag hat sich schon geneigt. Da ging er mit hinein, um bei 
ihnen zu bleiben. Und als er mit ihnen bei Tisch war, nahm 
er das Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es 
ihnen. Da gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten ihn; 
dann sahen sie ihn nicht mehr. Und sie sagten zueinander: 
Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs mit 
uns redete und uns den Sinn der Schrift erschloss? Noch in 
derselben Stunde brachen sie auf und kehrten nach Jerusa-
lem zurück und sie fanden die Elf und die anderen Jünger 
versammelt. Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden 
und ist dem Simon erschienen. Da erzählten auch sie, was 
sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, als er 
das Brot brach.

Bildbetrachtung: 
Wochentags beteten die Kranken vor dem Isenheimer Flügel-
altar, wo die Kreuzigung Jesu zu sehen war. Doch am Sonntag 
und zu den Festzeiten wurden die Altarflügel geöffnet und 
diese farbenprächtige Vision vom Auferstandenen wurde 
sichtbar. Mit einer unerhört leichten Gestik entschwebt der 
Auferstehende in die Glorie des göttlichen Lichtes. Die Lei-
chentücher wirbeln in allen Farben des Regenbogens um den 
Auferstandenen herum. Die Tücher lösen sich auf ebenso wie 
der Körper des Auferstandenen und münden in das göttliche 
Licht, wo die Bewegung zur Ruhe kommt. Wenn in diesem 
Bild der Auferstandene in das immaterielle Licht der Gottheit 
hineinfließt, dann ist das wie das Geheimnis von Auferste-
hung und Himmelfahrt. 
Dieses Bild erinnert auch an die Geschichte von der Verklärung 
Jesu am Berg Tabor, wo Jesu Antlitz leuchtet wie die Sonne.
 
Lied: Der Heiland ist erstanden
1.	Der Heiland ist erstanden, befreit von Todesbanden, 

der als ein wahres Osterlamm für mich den Tod zu lei-
den kam.

Refrain: Halleluja, Halleluja.

Vorbereitungstipps
Der ganze Karsamstag kann für Ostervorberei-
tung genützt werden: 
•	 Schmückt das Haus mit blühenden Zweigen aus der 

Natur
•	 Gestaltet eine Kerze als Familienosterkerze. Verwen-

det dafür die Lichtmesskerze
•	 Richtet einen Korb mit Osterspeisen zusammen
•	 Osternester verstecken und suchen
•	 Kinder können mit ihrem Papa im eigenen Garten 

Weihfeuer richten und vors eigene Haus tragen (ist 
aber nur beim eigenen Haus erlaubt)

•	 Musikanten in der Familie sollen ein Osterlied proben
•	 Rosenkranzgesätzchen „Jesus, der von den Toten auf-

erstanden ist“ beten

OSTERN
Lass dich österlich überraschen

 Isenheimer Altar: Auferstehung



Osterkorb, Osterkerze und Weihwasser sind am Familientisch, die Familienmitglieder um den Tisch versammelt
•	 Kreuzzeichen
•	 Osterevangelium oder „Das geheimnisvolle Licht“ vorlesen
•	 Osterkerze entzünden
•	 Musikstück von den Musikanten in der Familie
•	 „Vater unser“ gemeinsam beten
•	 Segensgebet: Guter Gott. Wir freuen uns, dass wir miteinander in der Familie Ostern feiern dürfen. Segne das Osterbrot, 

das Osterfleisch, die Ostereier. Segne auch alle Menschen, die heuer Ostern alleine feiern. Segne die Kinder, die Alten, 
die Kranken. Segne unser österliches Zusammensein in der Familie. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Amen. 

•	 Den Osterkorb und die Familienmitglieder mit Weihwasser besprengen
•	 „Der Heiland ist erstanden“ oder Taizéhalleluja (letzte Seite) singen
•	 Wünscht einander „Gesegnete Ostern!“ und lasst euch das Weihfleisch gut schmecken!

Österliche Familienfeier 
mit Segnung der Osterspeisen

vergebendes Licht für die Sünder, Gemeinschaftslicht für 
die Ausgestoßenen. Am Berg Tabor spiegelt sich im Gesicht 
Jesu das göttliche Licht. Jesus versteht sich als Licht der Welt 
und sagt seinen Jüngern: Ihr seid das Licht der Welt. Der 
Blindgeborene tastet sich an Jesus heran und kann plötzlich 
sehen. Jesus steckt ihn an und er beginnt immer mehr für 
Jesus zu brennen. Strahlend zieht das Jesuslicht in Jerusalem 
ein und leuchtet beim letzten Abendmahl. Dort verschenkt 
sich Jesus als Licht an seine Jünger. Doch am Ölberg beginnt 
das Jesuslicht zu flackern, es wird gefangen genommen und 
eingesperrt. Einige Geblendete fürchten, dieses Licht könn-
te sich wie ein Lauffeuer verbreiten und einen Flächenbrand 
verursachen. Sie rufen: Dieses Licht gehört niedergemacht, 
ausgelöscht! Das 
Jesuslicht wird im-
mer kleiner und ver-
lischt am Kreuz. Da 
wird es auf der Erde 
finster und das ver-
loschene Licht be-
graben. Doch auf 
einmal verwandelt 
sich das verlosche-
ne Licht. Es geht auf 
wie die Sonne am 
Ostermorgen. Die 
Emmausjünger erle-
ben ein brennendes 
Feuer im Herzen. 
Und wir sehen heu-
te die brennende 
Osterkerze hier in 
unserer Familie und 
hoffen, dass es in 
unseren Herzen 
auch licht und hell 
wird.

2.	Nun ist der Mensch gerettet und Satan angekettet; der 
Tod hat keinen Stachel mehr, der Stein ist weg, das 
Grab ist leer.

3.	Der Sieger führt die Scharen, die lang gefangen waren, 
in seines Vaters Reich empor, das Adam sich und uns 
verlor.

4.	O wie die Wunden prangen, die er für uns empfangen, 
wie schallt der Engel Siegessang dem Starken, der den 
Tod bezwang.

5.	Mein Glaube darf nicht wanken, o tröstlicher Gedan-
ken! Ich werde durch sein Auferstehn gleich ihm aus 
meinem Grabe gehn.

Gebet: 
Guter Gott, du verwandelst das Dunkel des Grabes in farbig 
warmes Sonnenlicht und leblose Samenkörner in keimende 
Wunder, die wachsen, blühen und Früchte bringen. Guter 
Gott, wandle auch unsere unbewegliche Situation, die durch 
das Coronavirus entstanden ist. Stärke die Schwachen und 
heile die Kranken. Öffne vielen Menschen die Augen für  
die neu entstandenen Nöte und lass uns alle gestärkt und  
österlich verändert in den Alltag zurückkehren. Amen.

Lied: Jesus geht in die Stadt hinein
1.	Jesus liegt im Felsengrab. Frauen steigen zu ihm hinab. 

Sie suchen. Sie staunen. Sie glauben gewiss: „Der Herr 
auferstanden ist!“

2.	Jünger gehen tieftraurig heim. Einen Fremden laden sie 
zur Jause ein. Sie reden. Sie danken. Sie brechen das 
Brot. Im Herzen spür´n sie Gott!

Geschichte: Das geheimnisvolle Licht
Als Jesus das Licht der Welt erblickt, geht mitten in der Nacht 
der Welt ein Licht auf. Der alte Simeon entdeckt in dem klei-
nen Jesuskind ein Licht, das einmal viele Menschenherzen 
licht und hell machen wird. Mit 30 Jahren geht das Licht auf 
Wanderschaft. Es verströmt heilsames Licht für die Kranken, 

 Ausschnitt vom Osterkreuz in der Neuen 
Mittelschule Anger: Das Karfreitagskreuz in 
der Neuen Mittelschule Anger bekam auch 
eine Rückseite: Eine lebendig österliche 
Seite mit viel Farbe und vielen lebendigen 
Erinnerungen. Diese Seite darf ab Ostern in 
der Schule alle Jahre sichtbar sein. Dieses 
Verwandlungskreuz mit der Todesseite und 
der Lebensseite ist eine Kostbarkeit vor Ort, 
wie der Isenheimer Altar mit der dunklen 
Kreuzigung und mit dem lichtvollen Aufer-
standenen.




